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Der Konfliktmonitor - Konfliktverständnis
Verständnis von Demokratien als Konfliktgebilde

Versuchen, Interessengegensätze regelgeleitet und friedlich auszuhandeln

Schaffung von Institutionen, die Konfliktbearbeitung unterstützen oder 
übernehmen sollen

Demokratien bringen selbst Widersprüche hervor, die Institutionen oder auch 
Fortbestand demokratischer Ordnung gefährden können

Kämpfe um Deutungshoheiten sind demokratischer Normalzustand

Konflikte können in Demokratien nur selten beendet werden, aber verschiedene 
„Hitze“-Stufen durchlaufen

Abwesenheit von Konflikten bzw. deren Verdeckung ist Merkmal autoritärer Staaten
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Soziale Konflikte und Demokratie
Seit Beginn der Moderne und Industrialisierung reges Interesse an Konflikten und der 
Verhandlung gesellschaftlicher Interessengegensätze

Wie kann Gesellschaft angesichts massiver Wandlungs- und Transformationsprozesse, 
nationaler und internationaler Krisen sowie erheblicher sozialer Ungleichheiten und 
Widersprüche gerecht und frei organisiert werden?

De Tocqueville („Über die Demokratie in Amerika“ [1835]; „Der alte Staat und die Revolution“ [1856])

Marx/Engels („Das Kapital“); Durkheim („Über soziale Arbeitsteilung“ [1893]); Weber („Wirtschaft und 

Gesellschaft“ [1922]); Simmel („Der Streit“ [1908])

 „Frankfurter Schule“ (Studien zum autoritären Charakter; Ambiguitätstoleranz; „Anmerkungen zum sozialen 

Konflikt heute“ [1968]; Bourdieu („Die feinen Unterschiede“ [1987])

Dahrendorf („Gesellschaft und Freiheit“ [1961]); Habermas („Theorie kommunikativen Handelns“ [1981])

„Niedergang der Konflikttheorie/Konfliktsoziologie“ ab den 1970er Jahren (vgl. August 2026; 
Imbusch 2010)
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Soziale Konflikte und Demokratie
Konflikte …

…werden und bleiben Gegenstand der interpersonalen Forschung, der Friedens- und Konfliktforschung, der Forschung zu 
internationalen Beziehungen oder der Management- und Organisationsforschung

…verschwinden aber aus dem sozialwissenschaftlichen und politischen Blickfeld (vgl. Breger 2024)

Wiedererstarkendes Interesse angesichts Erstarkens von Populismus und autoritärer Parteien, Debatten um 
„Krise der liberalen Demokratie“, sinkendem Institutionenvertrauen und Umgang mit existenziellen 
Bedrohungen (vgl. August/Westphal 2025)

Gesellschaftliche Polarisierung (Mau et al. 2023; Kumkar 2025; etc.)

Themen: Umwelt, Migration, Ökon. Transformation, Gender/Sexualität

Fehlend:  

(1) Überblick- und Entwicklungsperspektive 

(2) Empirie zu subj. Konfliktbezogenen Wahrnehmungen, Einstellungen und Erfahrungen

(3) Sozialstrukturelle und –räumliche Bedingungsfaktoren

(4) Bereitstellung für die Konfliktbearbeitung

Ansatz: Konfliktmonitoring an der ConflictA-Konfliktakademie (IKG/Universität Bielefeld)
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Der Konfliktmonitor
Regelmäßige Erhebung der aktuellen Konfliktwahrnehmungen von Menschen in Deutschland

Kern: 
Normative Orientierungen, Konfliktrelevanzen, Konfliktursachen, Verantwortlichkeiten zur Konfliktbearbeitung, 
Vorstellungen zu Konfliktlösung und –regulation, Konflikterfahrungen, Konfliktkompetenzen, Einstellungen zur 
Demokratie

„Drumherum“: 
Schwerpunktsetzung einzelner Konfliktthemen

Verknüpfung mit Raum- und Sozialstrukturdaten (NUTS-3)

Soziodemografie

Soziale Konflikte für Befragte „neutral“ definiert als mögliche Folge des Aufeinandertreffens 
unterschiedlicher Meinungen oder Interessen von zwei oder mehr Gruppen oder Personen

Kann unterschiedliche Formen annehmen und unterschiedliche positive und negative Folgen haben

Hintergrund der Definition u.a. Konfliktmodell von Wasmuth 1996: 180: 
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[…] ein sozialer Tatbestand bei dem mindestens zwei Parteien (Einzelpersonen, Gruppen, Staaten) beteiligt sind, die unterschiedliche, 
vom Ausgangspunkt her unvereinbare Ziele verfolgen oder das gleiche Ziel anstreben, das aber nur eine Partei erreichen kann, und/oder 
unterschiedliche, vom Ausgangspunkt her unvereinbare Mittel zur Erreichung eines bestimmten Zieles anwenden wollen.“



Zeitplan
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Konfliktmonitor 2026
Sommer 
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Zunehmende 
Instabilität der 
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Wehrpflicht, AfD-
Verbot, Beziehung 

zu USA



Dimensionen der Konfliktwahrnehmung
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Allgemeine Konfliktsituation
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Weniger Gleich Mehr

Was würden Sie sagen, gibt es in 
Deutschland aktuell mehr oder 

weniger gesellschaftliche Konflikte als 
in der Vergangenheit?
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Besser Gleich Schlechter

Was würden Sie sagen, gelingt es in 
Deutschland aktuell besser oder 

schlechter als in der Vergangenheit, 
gesellschaftliche Konflikte zu lösen?
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Abnehmen Gleich Zunehmen

Werden soziale Konflikte in der Zukunft 
eher zunehmen oder eher abnehmen?

S1 S2

Survey M SD Delta M

1 4,27 0,83

2 4,09 0,84 -0,07**

Die Abbildungen sowie M und SD beruhen auf mit Querschnittsgewichten berechneten Daten. Delta M berechnet über Panelgewicht (um Panelmortalität bereinigt 
und kalibriert. p-Werte sind zweiseitig. Die Abbildungen fassen die beiden Zustimmungs- und die beiden Ablehnungskategorien zusammen. Basis jeweils Skala 1-5.

Survey M SD Delta M

1 4,01 0,9

2 3,79 0,88 -0,21***

Survey M SD Delta M

1 3,83 0,83

2 3,82 0,81 0



Normative Konfliktorientierungen
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Konflikte gehören in einer funktionierenden Demokratie dazu.. (M=3,87; SD=0,94)

Eine Gesellschaft wie in Deutschland sollte ohne Konflikte auskommen.. (M=3,07;
SD=1,08)

Konflikte sind notwendig, um gesellschaftlichen Fortschritt zu garantieren..
(M=3,52; SD=0,95)

Konflikte führen eher zu schlechten als zu guten Lösungen (M=3,02; SD=0,96)

Zustimmung Teils/teils Ablehnung
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N = 2,112. Skala: 1 = stimme überhaupt nicht zu, 5 = stimme voll zu; gewichtet; Die Abbildung fasst die beiden Zustimmungs- und die beiden 
Ablehnungskategorien zusammen. Frage: Es gibt unterschiedliche Meinungen zu gesellschaftlichen Konflikten. Wie sehr stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?



Wichtigkeit unterschiedlicher Konfliktthemen
In Deutschland gibt es viele Konfliktthemen. Wir nennen Ihnen einige Themen. Wie wichtig finden Sie persönlich, dass es eine 
gesellschaftliche Auseinandersetzung um die folgenden Konfliktthemen gibt?
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N=2,877. Antwortskala: 1 = überhaupt nicht wichtig, 5 = sehr wichtig. 
Gewichtete Ergebnisse.

N=2,112. Antwortskala: 1 = überhaupt nicht wichtig, 5 = sehr wichtig. Gewichtete 
Ergebnisse.

Konfliktthema Survey 1 M SD

Innere Sicherheit 4,22 0,91

Meinungsfreiheit 4,21 0,99

Migration und Asyl 4,19 1,01

Infrastruktur 4,08 0,97

Soziale Ungleichheit 3,99 1,01
Unterschiede im Zugang zur 
Gesundheitsversorgung 3,96 1,03

Umgang mit Rechtsextremismus 3,91 1,17

Unterschiede zwischen Armen und Reichen 3,89 1,06

Klimawandel 3,71 1,25

Waffenlieferungen an die Ukraine 3,71 1,25

…

Umgang mit Linksextremismus 3,65 1,08

Nahostkonflikt 3,64 1,08

Antisemitismus 3,62 1,13

Diskriminierung von Minderheiten 3,61 1,11

Konfliktthema Survey 2 M SD

Meinungsfreiheit 4,35 0,92

Innere Sicherheit 4,34 0,86

Rentenpolitik 4,31 0,86

Lage der Wirtschaft 4,26 0,89

Infrastruktur 4,24 0,90

Schule und Bildungspolitik 4,22 0,95

Wohnungsmarkt und Mietpreise 4,21 0,95

Inflation 4,17 0,95
Unterschiede im Zugang zur 
Gesundheitsversorgung 4,12 0,96

Migration 4,10 1,11

Soziale Ungleichheit 3,97 1,06

Umgang mit Rechtsextremismus 3,96 1,16

…

Asyl 3,89 1,18

Nahostkonflikt 3,69 1,13

Umgang mit Linksextremismus 3,67 1,17

Antisemitismus 3,62 1,17

Diskriminierung von Minderheiten 3,57 1,20



Wer interessiert sich für welche Konflikte?

Mittelwertsunterschiede im Kontext:

Wichtigkeit steht in einem 

Zusammenhang mit sozialer

Position

Manchen sind (fast) alle Themen

wichtig
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Gruppe Rex Meinungsfreiheit Inflation

M 3,96 4,35 4,17

Frauen 4,07*** 4,36 4,25**

Männer 3,82 4,34 4,09

Kein Mig. 3,95 4,38** 4,19

Mig. 3,96 4,26 4,12

18-29 3,85 3,93 3,93

30-44 3,75 4,15 4,06

45-60 3,87 4,35 4,23

61+ 4,08*** 4,59*** 4,36***

Links 4,63*** 4,41 4,2

Eher links 4,47 4,35 4,06

Mitte 3,94 4,3 4,17

Eher rechts 3,34 4,44 4,24

Rechts 2,66 4,5 4,37**

Sehr städtisch 4,07* 4,32 4,16

Eher städtisch 3,9 4,32 4,14

Eher ländlich 3,97 4,41 4,22

Sehr ländlich 3,8 4,33 4,2

West 3,97 4,35 4,17

Ost 3,91 4,33 4,19

N=2,112. Antwortskala: 1 = überhaupt nicht wichtig, 5 = sehr wichtig. Gewichtete 
Ergebnisse.



Was meinen Befragte, damit dass ein Konflikt 
„wichtig“ ist?
Wie positionierten sich Befragte im Konfliktfeld Wohnungsmarkt und Mietpreise

Konfliktfeldanalyse
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Item M SD
In letzter Zeit ist verstärkt über das Konfliktthema des Wohnungsmarktes und der Mietpreise diskutiert worden. Als eine Lösung 
wird seit Jahren eine stärkere Regulierung von Mietpreisen (Mietpreisbremse) diskutiert. Wie ist Ihre Meinung dazu? 

(1 Der Staat sollte Mietpreise aktiv deckeln und kleinhalten; 7 = Der Staat sollte sich aus der Gestaltung von Mietpreisen 
vollkommen heraushalten.)

2,97 1,82

N = 404, gewichtet.

N = 447, gewichtet, 5er-Skala.

Konflikte um den Wohnungsmarkt und Mietpreise M SD
Wichtig für die Zukunft Deutschlands 4,01 ,95
Betrifft mich persönlich stark 3,1 1,39
Wichtiges Thema vor Ort, wo ich lebe 3,6 1,18
Leute wie ich werden dazu nicht gehört 3,45 1,11
Medien sollten diesen Konflikt mehr ansprechen 3,76 1,05
Spaltet die Gesellschaft 3,58 1,12
Es ist keine Lösung in Sicht 3,49 1,14



Konfliktfeldanalyse – Wohnungsmarkt (I)
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Konfliktfeldanalyse – Wohnungsmarkt (II)
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Ursachen von Konflikten – Top 10 Antworten
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Ursache M SD Zustimmung teils/teils Ablehnung

Mangelnde Kooperation in der Regierung 4 0,97 69,7 23,4 6,8

Inkompetenz von Parteien und Politikerinnen und Politikern 3,99 1,03 68,1 23,7 8,1

Überregulierung durch Verwaltung und Bürokratie 3,94 1,06 66,9 23,8 9,3

Egoismus und fehlende Solidarität 3,89 1,01 67,2 23,6 9,1

Ausbleibendes Wirtschaftswachstum 3,89 0,98 66,5 25,6 7,8

Fehlender gesellschaftlicher Zusammenhalt 3,85 0,98 65,1 27 7,9

Globale Krisen mit Auswirkungen auf Deutschland 3,82 0,98 63,9 28,3 7,8

Populismus und Extremismus 3,82 1,05 61 29,1 9,9
Mangelndes Interesse der Eliten an den Bedürfnissen der 
kleinen Leute 3,82 1,07 62,1 27,1 10,8

Zuwanderung aus anderen Ländern 3,81 1,15 61,1 24,7 14,2

Aufeinanderprallen verschiedener Kulturen und Religionen 3,8 1,07 62,5 25,7 11,8

N=2,877. Antwortskala: 1 = Stimme überhaupt nicht zu, 5 = Stimmer sehr zu; gewichtete Ergebnisse. Die Abbildung fasst die beiden Zustimmungs- 
und die beiden Ablehnungskategorien zusammen. Frage: Für gesellschaftliche Konflikte, die zu Streit und Unzufriedenheit führen, gibt es viele 
Ursachen. Welche Ursache finden Sie wichtig oder unwichtig?

Staatsversagen

Populismus / 
Gesellschaft (?)

Migration / 
Integration



Verantwortung für die Bearbeitung von 
Konflikten
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Verantwortung M SD Zustimmung Teils/teils Ablehnung

Die Regierung 4,35 0,91 81 15 4

Politik und Parteien 4,30 0,91 81 15 4

Jede einzelne Person 3,78 1,07 60 29 11

Internationale Institutionen wie EU oder UN 3,68 1,08 58 30 13

Behörden und Ämter 3,66 1,01 57 31 12

Gerichte 3,62 1,06 55 32 13

Wirtschaft 3,60 1,01 55 34 12

Medien 3,55 1,15 53 31 17

Schulen und Bildungseinrichtungen 3,52 1,07 52 33 16

Expertinnen und Experten 3,52 1,01 52 34 14

Interessenvertretungen wie Gewerkschaften oder Arbeitgeberverbände 3,48 0,99 49 38 14

Zivilgesellschaft, z.B. Vereine, NGOs oder Bürgerinitiativen 3,29 1,04 41 39 20

Kirchen und Religionsgemeinschaften 2,96 1,20 32 34 34

N = 2,877. Skala: 1 = Stimme überhaupt nicht zu, 5 = Stimme voll zu; gewichtet; Die Abbildung fasst die beiden Zustimmungs- und die beiden 
Ablehnungskategorien zusammen. Frage: Wenn Sie auf die gesellschaftlichen Konflikte blicken. Wer ist Ihrer Meinung nach in unserer Gesellschaft dafür 
verantwortlich eine Lösung für diese Konflikte zu finden?



Bearbeitungsstrategien
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Lösungen von Konflikten sollten nie die Gewaltenteilung zwischen Regierung und
Behörden, Gerichten und Parlamenten gefährden. (M=4,0; SD=0,96)

Konflikte sollten immer durch Dialoge gelöst werden.. (M=3,99; SD=0,98)

Wenn die Parteien und Parlamente die Konflikte nicht lösen, muss die Regierung
mit harter Hand durchgreifen. (M=3,19; SD=1,13)

Bei einigen Konflikten ist es gerechtfertigt, Gewalt einzusetzen. (M=2,32;
SD=1,23)

Zustimmung Teils/teils Ablehnung

N = 2,112. Skala: 1 = Stimme überhaupt nicht zu, 5 = Stimme voll zu; gewichtet; Die Abbildung fasst die beiden Zustimmungs- und die beiden 
Ablehnungskategorien zusammen. Frage: Es gibt sehr verschiedene Arten und Weisen mit den unterschiedlichen gesellschaftlichen Konflikten umzugehen. Wie 
sehr stimmen Sie den folgenden allgemeinen Aussagen zu Grundregeln der Konfliktverhandlung zu?



Konflikterfahrungen

31.05.2026 19

N = 2,112. Skala: 1 = Stimme überhaupt nicht zu, 5 = Stimme voll zu; gewichtet; Die Tabelle fasst die beiden Zustimmungs- und die beiden Ablehnungskategorien 
zusammen. Werte gerundet. Frage: Nun interessiert uns, inwiefern sich die angesprochenen gesellschaftlichen und politischen Konflikte auf Ihren persönlichen 
Alltag auswirken und wie Sie persönlich damit umgehen. Wie sehr stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?

Item M SD Zustimmung Teils/teils Ablehnung

Ich vermeide es, solche Konflikte anzusprechen, weil ich persönliche Nachteile befürchte. 2,65 1,20 25 26 49

Ich gehe solchen Konflikten nicht aus dem Weg. 3,4 1,04 47 37 17

Ich habe schon oft schlechte Erfahrungen gemacht, wenn ich einen gesellschaftlichen Konflikt angesprochen habe. 2,92 1,15 31 33 36

Ich werde öfter ausgegrenzt, nur weil ich meine Meinung öffentlich vertrete. 2,4 1,21 20 24 57

Ich habe mich schon einmal politisch nicht weiter engagiert, weil ich mich bedroht gefühlt habe. 2,08 1,21 15 19 66

In meinem Umfeld erlebe ich viel Stress aufgrund gesellschaftspolitischer Konflikte. 2,54 1,18 21 30 49

Ich werde mit Menschen in meinem Umfeld schnell einig, wenn es um gesellschaftspolitische Konflikte geht. 3,26 0,90 37 47 16

Diskussionen um gesellschaftliche Konflikte enden oft mit Demütigungen oder verbalen Bedrohungen. 2,74 1,18 26 34 41

Ich habe wegen unterschiedlicher politischer Meinungen schon einmal den Kontakt zu einer Person abgebrochen. 2,5 1,34 26 21 53

Ich rede so lange bis die andere Person von meiner Meinung überzeugt ist. 2,2 1,11 13 25 63



Demokratie-Skepsis
Item Mittelwert Zustimmung Teils/Teils Ablehnung

Alles in Allem vertraue ich den staatlichen Institutionen wie Behörden und Gerichten in Deutschland. 3,21 44,6 31,1 24,4

Es gibt (mindestens) eine Partei, die sich für meine Interessen einsetzt. 3,54 53,5 30,4 16,3

Leute wie ich haben sowieso keinen Einfluss darauf, wie ein politischer Konflikt gelöst wird. 3,47 50,1 29,3 20,6

Wichtige politische Fragen kann ich gut verstehen und einschätzen. 3,66 58,7 31,7 9,5

Ich würde mich gerne politisch mehr engagieren. 2,56 21,6 31,6 46,8

Es sollte mehr Bürgerbeteiligung für die Lösung politischer Konflikte geben. 3,74 60,5 28 11,4

Durch die Lokalpolitik vor Ort sind meine Interessen gut vertreten. 2,95 30,4 40,3 29,3

Wir müssen uns stärker für eine offene und vielfältige Gesellschaft engagieren. 3,50 51,1 33,6 15,3

Die Demokratie in Deutschland ist am Ende. 2,71 27,5 26,3 46,2

Wir leben gar nicht mehr in einer echten Demokratie. 2,99 35 28 36,9

Menschen wie ich können Ihre Meinung nicht mehr frei in der Öffentlichkeit vertreten. 2,87 33,1 26 40,9
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N = 2,112. Skala: 1 = Stimme überhaupt nicht zu, 5 = Stimme voll zu; gewichtet; Die Tabelle fasst die beiden Zustimmungs- und die beiden Ablehnungskategorien 
zusammen. Frage: Nun folgen einige Aussagen zur Demokratie in Deutschland. Inwiefern stimmen Sie diesen Aussagen zu? 



Konfliktorientierungen
No.Variable 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1
Konflikte sind integraler 
Bestandteil von Demokratie

—

2 Lösungen durch Dialoge 0,33** —

3
Harte Hand durch die 
Regierung

-0,05* -0,04* —

4 Rechtfertigung von Gewalt -0,13** -0,28** 0,31** —

5
Negative Konflikterfahrungen 
(Index)

-0,12** -0,17** 0,14** 0,41** —

6 Demokratie-Skepsis (Index) -0,14** -0,07** 0,06** 0,11** 0,38** —

7 WHO-5 (mentale Gesundh.) 0,12** 0,11** 0,03 -0,05* -0,13** -0,17** —

8 Subjektiver Sozialstatus 0,02 -0,01 0,03 0,10** 0 -0,22** 0,33** —

9
Links-Rechts-Selbsteinordnung 
(1= links)

-0,04 -0,11** 0,09** 0,13** 0,06** 0,28** 0,02 0,03 —

10 Erwartung Wirtschaftskrise -0,09** 0 -0,11** -0,12** 0,02 0,44** -0,26** -0,25** 0,10** —

21



Schluss
Analyse zeigt das Potential für eine längsschnittliche Untersuchung von 
gesellschaftlichen Konflikten

Zeigt sich ambigue Vielschichtigkeit

Befragte wollen durchaus Konflikte, betrachten existierende soziale Konflikte aber 
mit Sorge

Dialoge werden präferiert, aber relevanter Teil befürwortet autoritäre 
Bearbeitungsstrategien

Gefahr x Chance

Bedeutung normativer Grundhaltungen

Bedrohlichkeitswahrnehmung aktiviert Abwehr und Kampf?

Normalitätserwartung erhöht Bereitschaft zum Dialog
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Schluss

Zeigt sich allg. Unzufriedenheit und Zukunftsskepsis 

Eng verbunden mit Krisenwahrnehmung der Demokratie

Öffnet die Frage nach der Form der Konfliktaustragung

Böckenforde-Diktum (1991)

…aber vielleicht beeinflussen
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„Der freiheitliche, säkularisierte Staat lebt von Voraussetzungen, die er 
selbst nicht garantieren kann.“



Schluss – Analysen
Makro-Ebene (vgl. August 2026; August/Westphal 2025)

Konfliktanalyse

Wer sind die Akteure des Konflikts? Wie ist das Verhältnis der Akteure zueinander?

Was ist der Gegenstand des Konfliktes?

In welcher Phase befindet sich der Konflikt?  Eskalation, De-Eskalation, Rekonziliation

Was sind die Handlungsoptionen im Konflikt?

Cleavage-Conflicts

Was sind die zentralen prägenden gesellschaftlichen Konflikte?

Wie hängen diese miteinander zusammen?

Haupt- und Nebenwidersprüche

Allg. und themenspezifische Analysen der Einstellungen in Bevölkerung (Umfrageforschung)
Politische Konfliktlinien und soziale Konfliktlinien sind nicht identisch, aber können sich gegenseitig 
überlagern

Vertiefung Forschung: z.B. Vignetten- und Experimentaldesign → Bedingungen für Präferenz 
autoritärer Konfliktbearbeitungsstile
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Schluss – Rolle von Wissenschaft und 
Forschung

Mikro- und Meso-Ebene (vgl. Roll-Neumann 2026)

Positionen

Interessen

Bedürfnisse

Konfliktbearbeitung vor Ort im Kontext einer unsicheren
Welt

Populismus als Konfliktunternehmertum
  vs.
Konflikte als dem. Notwendigkeit

Allg. und themenspezifische Analysen der Einstellungen
in der Bevölkerung 

Umfrageforschung

Ethnografie/Beobachtungsforschung

Interviewstudien
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Anhang
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Überblick 
OnIine Access Panel I 

21. November 2024 – 12. Dezember 2024

N = 2.900; 18+ years

OnIine Access Panel II     
26. Juni 2015 – 11. Juli 2025

N = 2.112, 18+ years

Konfliktmonitor `26
Online Access Panel

Sommer 2026

Geplant N = 13.000 – 15.0000, 16+ years

30 min
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Panelbefragung; 
Dauer: 20 min



Konfliktthemen im Zeitverlauf
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Delta M = Differenz der Mittelwerte (Befragung 2 − Befragung 1). KI = 95%-Konfidenzintervall. p-Werte sind 
zweiseitig. Gewichtet mit um Panelmortalität bereinigten und kalibrierten Panelgewicht.

Konfliktthema Delta M 95% KI LL 95% KI UL p

Innere Sicherheit 0,24 0,20 0,28 <,001

Meinungsfreiheit 0,20 0,16 0,25 <,001

Infrastruktur 0,20 0,15 0,25 <,001

Verkehrswende 0,19 0,14 0,24 <,001
Unterschiede im Zugang zur 
Gesundheitsversorgung 0,16 0,11 0,21 <,001

Unterschiede zwischen Jungen und Alten / 
Generationenkonflikt 0,15 0,10 0,20 <,001

Unterschiede zwischen den Geschlechtern 0,14 0,08 0,20 <,001

Aufarbeitung der Corona-Pandemie 0,14 0,09 0,20 <,001

Umgang mit Rechtsextremismus 0,11 0,07 0,16 <,001

Unterschiede zwischen Stadt und Land 0,10 0,04 0,15 <,001

Streit in der Regierung -0,18 -0,24 -0,13 <,001



Bearbeitungsstrategien
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N = 2,112. Skala: 1 = Stimme überhaupt nicht zu, 5 = Stimme voll zu; gewichtet. Frage: Es gibt sehr verschiedene Arten und Weisen mit den unterschiedlichen 
gesellschaftlichen Konflikten umzugehen. Wie sehr stimmen Sie den folgenden allgemeinen Aussagen zu Grundregeln der Konfliktverhandlung zu?

Aussage M SD Zustimmung Teils/teils Ablehnung

Konflikte sollten immer durch Dialoge gelöst werden. 3,99 0,96 70,1 23,4 6,6

Lösungen von Konflikten sollten nie die Gewaltenteilung zwischen Regierung und Behörden, 
Gerichten und Parlamenten gefährden. 4,01 0,98 67,6 27,4 5

Konflikte können nur auf der Basis gemeinsam geteilter Werte gelöst werden. 3,78 0,92 62,3 30,9 6,8

Die Interessen des ganzen Volkes sollten in Konflikten immer über den Interessen und 
Bedürfnissen des Einzelnen stehen. 3,74 0,98 59 34 8

Über zentrale Konflikte muss es Volksentscheide geben. 3,64 1,13 53,8 31,1 15

Konflikte sollten immer durch Kompromisse gelöst werden. 3,59 0,95 51,9 38,2 9,9

Bürgerinnen und Bürger müssen mehr für ihre Interessen auf die Straße gehen. 3,53 1,09 49 35,5 15,5

Die Hauptsache ist, dass sich alle an verbindlichen Kulturvorstellungen orientieren. 3,45 1,05 46,6 38,3 15,1

Wenn die Parteien und Parlamente die Konflikte nicht lösen, muss die Regierung mit harter Hand 
durchgreifen. 3,19 1,13 38,5 37,4 24,1

Über den Umgang mit zentralen Konflikten sollten Expertinnen und Experten entscheiden. 3,24 0,98 37,8 44,7 17,5

Entscheidende gesellschaftliche Konflikte sollten durch Gerichte gelöst werden. 3,26 1,00 37,6 44,3 18,1

In Konflikten sollte weniger auf die Meinung von Minderheiten geachtet werden. 2,98 1,14 30,8 37,2 31,9

Bei wichtigen Konflikten sollte eine Führungselite entscheiden. 2,81 1,12 26,7 35,9 37,4

Bei einigen Konflikten ist es gerechtfertigt, Gewalt einzusetzen. 2,32 1,23 18,8 23,8 57,4



Bearbeitungsstrategien
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N=2,112. Extraction method: principal axis factoring. Rotation: oblimin with Kaiser normalization. Entries are pattern coefficients (oblique solutions). 
Loadings with ∣λ∣<.20 are omitted. Item “The main thing is that everyone adheres to binding cultural norms.” excluded. KMO = 0,79 (p<0,001).

Item Factor 1 Factor 2 Factor 3

Konflikte sollten immer durch Dialoge gelöst werden. .695

Lösungen von Konflikten sollten nie die Gewaltenteilung […] gefährden .621

Konflikte sollten immer durch Kompromisse gelöst werden. .575

Konflikte können nur auf der Basis gemeinsam geteilter Werte gelöst werden. .528
Die Interessen des ganzen Volkes sollten in Konflikten immer über den Interessen und Bedürfnissen des Einzelnen 
stehen. .433

Bei wichtigen Konflikten sollte eine Führungselite entscheiden. .717

Wenn die Parteien und Parlamente die Konflikte nicht lösen, muss die Regierung mit harter Hand durchgreifen. .638

Bei einigen Konflikten ist es gerechtfertigt, Gewalt einzusetzen. -.357 .535

Über den Umgang mit zentralen Konflikten sollten Expertinnen und Experten entscheiden. .277 .444

Entscheidende gesellschaftliche Konflikte sollten durch Gerichte gelöst werden. .392

In Konflikten sollte weniger auf die Meinung von Minderheiten geachtet werden. .387

Über zentrale Konflikte muss es Volksentscheide geben. .627

Bürgerinnen und Bürger müssen mehr für ihre Interessen auf die Straße gehen. .614

Cronbach's Alpha 0,72 0,68



Konflikterfahrungen
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Ich gehe solchen Konflikten nicht aus dem Weg. (M=3,4; SD=1,2)

Ich habe schon oft schlechte Erfahrungen gemacht, wenn ich einen
gesellschaftlichen Konflikt angesprochen habe. (M=2,92; SD=1,15)

Ich habe mich schon einmal politisch nicht weiter engagiert, weil ich mich bedroht
gefühlt habe. (M=2,08; SD=1,21)

Ich habe wegen unterschiedlicher politischer Meinungen schon einmal den
Kontakt zu einer Person abgebrochen. (M=2,5; SD=1,34)

Zustimmung Teils/teils Disagree

N = 2,112. Skala: 1 = Stimme überhaupt nicht zu, 5 = Stimme voll zu; gewichtet; Die Abbildung fasst die beiden Zustimmungs- und die beiden 
Ablehnungskategorien zusammen. Frage: Nun interessiert uns, inwiefern sich die angesprochenen gesellschaftlichen und politischen Konflikte auf Ihren 
persönlichen Alltag auswirken und wie Sie persönlich damit umgehen. Wie sehr stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?
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